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Pressemitteilung  Berlin, 10. September 2020 
 
 

Im Ostseeraum muss die Entsorgung nicht verwendeter 

Arzneimittel verbessert werden 

Die korrekte Sammlung und Entsorgung von ungenutzten Medikamenten kann zur Reduzierung der 

Emissionen von Arzneimitteln in die Ostsee beitragen und ist vergleichsweise leicht umzusetzen. Der 

Umgang mit ungenutzten Medikamenten wird jedoch in den einzelnen Ostseeanrainerstaaten unter-

schiedlich gehandhabt. Vergleichbare Informationen zu bestehenden Rücknahme- und Entsorgungs-

praktiken lagen bisher nicht vor. 

Das Projekt CWPharma, ein von der EU im Rahmen des Interreg-Programms „Baltic Sea Region“ finan-

ziertes und vom finnischen Umweltforschungsinstitut SYKE geleitetes Verbundvorhaben, hat daher die 

nationalen Rücknahme- und Entsorgungspraktiken nicht verwendeter Arzneimittel aus verschiedenen 

Anwendungsbereichen (z.B. Haushalt, Krankenhäuser, Tiermedizin) untersucht und daraus entspre-

chende Empfehlungen („good practices“) abgeleitet.  

„Wir haben die aktuellen Vorgehensweisen in Dänemark, Estland, Finnland, Deutschland, Lettland, Li-

tauen, Polen, Russland und Schweden bewertet. Das Ziel ist, die nationalen Rücknahme- und Entsor-

gungsmethoden zu verbessern und auf diese Weise die Arzneimittelemissionen in die Ostsee zu redu-

zieren“, sagt Experte Jukka Mehtonen vom finnischen Umweltinstitut SYKE. 

Häufiges Problem ist die unsachgemäße Entsorgung von Arzneimitteln  

Die Rückgabe nicht verwendeter Arzneimittel an Sammelstellen wird in den Ostseeländern sehr unter-

schiedlich gehandhabt. Der Anteil der Bürger, die nicht verwendete Arzneimittel an bestimmte Sam-

melstellen zurückgeben, liegt zwischen 10 und 70 Prozent. Etwa 16 bis 80 Prozent der Befragten ent-

sorgen nicht verwendete Medikamente über den Hausmüll und 3 bis 30 Prozent entsorgen sie über die 

Toilette oder Spüle (s. Tabelle 1). Informationen bezüglich der Menge an ungenutzten Tierarzneimit-

teln stehen seltener zu Verfügung und deren Entsorgung ist meist schlechter organisiert, als dies in der 

Humanmedizin der Fall ist.  

Der häufigste Grund für die unsachgemäße Entsorgung von Arzneimitteln aus Haushalten ist die Un-

kenntnis über die Umweltfolgen sowie fehlende Informationen über umweltverträgliche Entsorgungs-

möglichkeiten. Die getrennte Erfassung von ungenutzten Arzneimitteln aus Haushalten ist in einigen 

Ländern kaum bzw. überhaupt nicht organisiert (z.B. Russland). In anderen Ländern wie z.B. Lettland, 

Litauen und Polen funktioniert die getrennte Sammlung nur mangelhaft. In Deutschland wird Hausmüll 

überwiegend verbrannt. Daher wird den Verbrauchern geraten, nicht verwendete Arzneimittel direkt 

im Hausmüll zu entsorgen. In Regionen, in denen der Hausmüll nicht verbrannt wird, wird den Ver-

brauchern eine Entsorgung über mobile Sammelfahrzeuge oder Recyclingzentren empfohlen. Eine 

leicht verständliche Übersicht für Deutschland ist unter der Webadresse https://arzneimittelentsor-

gung.de/home zu finden. 

https://arzneimittelentsorgung.de/home
https://arzneimittelentsorgung.de/home
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Wie können die Emissionen von durch eine korrekte Entsorgung von Arzneimittelwirkstoffen redu-

ziert werden? 

Das Projekt CWPharma hat 21 bewährte Verfahrensweisen zur Rücknahme und Entsorgung von unge-

nutzten Medikamenten sowie Maßnahmen zur Förderung eines bewussteren Gebrauchs von Medika-

menten im Ostseeraum ermittelt. Bei einer möglichen Umsetzung auf nationaler Ebene müssen natio-

nale Rechtsvorschriften entsprechend berücksichtigt werden. Die identifizierten Verfahrensweisen 

entsprechen der Forderung nach einem EU-weiten strategischen Ansatz für eine effiziente Risikomin-

derung. 

- Eine der wichtigsten Empfehlungen lautet, den Bürgern zu ermöglichen, alle nicht verwendeten 

Medikamente (sowohl die verschriebenen als auch die rezeptfreien) an dafür vorgesehenen Sam-

melstellen abgeben zu können. Dies kann beispielsweise der Ort sein, an dem sie gekauft wurden 

(z.B. Apotheke) oder an Recyclinghöfen. Dieses Vorgehen ist leicht verständlich und leicht umsetz-

bar. Gleiches sollte auch für Arzneimittel gelten, die für Haustiere verwendet werden. 

- In den Ostseeanrainerstaaten werden pharmazeutische Abfälle aus Krankenhäusern vor Ort ge-

sammelt und direkt zu den entsprechenden Abfallbehandlungsanlagen geliefert. Dieselbe Vorge-

hensweise wird auch für Gesundheitseinrichtungen wie Privatkliniken, Altersheime und Firmen, 

die häusliche Pflege anbieten, empfohlen. 

- Bezüglich der Entsorgung von Tierarzneimitteln wird empfohlen, dass Landwirte bei tierärztlichen 

Untersuchungen auf ihrem Hof die Möglichkeit erhalten sollten, ungenutzte Tierarzneimittel an 

den Tierarzt zurückzugeben, der wiederum die Kosten für Sammlung und Abfallentsorgung in 

Rechnung stellen kann. Fallen jedoch große Mengen an ungenutzter Tiermedizin an, sollten die 

Landwirte die Entsorgung der Tiermedizin analog zu Apotheken und Krankenhäusern selbst organi-

sieren. Geringe Mengen sollten auch an die für Privathaushalte vorgesehenen Sammelstellen ab-

gegeben werden dürfen. 

- Umweltauswirkungen von Arzneimittelemissionen sowie die korrekte Entsorgung von ungenutzten 

Arzneimitteln sollten über gezielte Informationskampagnen für Bürger, Ärzte, Tierärzte und Land-

wirte vermittelt werden. Beispiel für Deutschland: 

https://www.bmu.de/richtigentsorgenwirkt/wie-werden-arzneimittel-richtig-entsorgt/ 

- Zur Behandlung von separat gesammelten Arzneimitteln und anderen pharmazeutischen Abfällen 

wird generell eine Hochtemperaturverbrennung bei etwa 1.100–1.300°C empfohlen. 

 
Weitere Empfehlungen aus dem CWPharma Projekt sind: 

- Medikamente sollten nicht unnötig genutzt bzw. verschrieben werden.  

- Apothekenpersonal und Tierärzte sollten Kunden bei Abgabe von Medikamenten über die richtige 

Entsorgung ungenutzter Medikamente informieren.  

 

Nächste Projektschritte 

Im Herbst 2020 wird das Projekt CWPharma Empfehlungen („good practices“) für eine effektive Kom-

munikation der Umweltrelevanz von Arzneimittelrückständen geben. Ebenso sollen Empfehlungen zur 

Zulassungspraxis von Anlagen in der Arzneimittelproduktion unter besonderer Berücksichtigung von 

Umweltaspekten veröffentlicht werden. Darüber hinaus wird ein Leitfaden zur weitergehenden Ab-

wasserbehandlung mit dem Ziel einer Entfernung von Arzneimittelrückständen („4. Reinigungsstufe“) 

erstellt. Abschließend wird ein Aktionsplan mit politischen Empfehlungen zur Reduzierung der Emissio-

nen von Arzneimitteln in die Ostsee vorgestellt. 

https://www.bmu.de/richtigentsorgenwirkt/wie-werden-arzneimittel-richtig-entsorgt/
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Weitere Informationen zu Pharmazeutika im Einzugsgebiet der Ostsee: http://www.swedishepa.se/Ha-

zards/Pharmaceuticals 

https://helcom.fi/action-areas/industrial-municipal-releases/pharmaceuticals/ 

http://medsdisposal.eu/ 

 

 
Fachliche Informationen: 
Kontakt Deutschland:  
Michael Stapf, Kompetenzzentrum Wasser Berlin, tel. +49 30 536 53823 
 
Projektleitung CWPharma:  
Noora Perkola, Finnish Environment Institute, tel. +358 295 251 507, noora.perkola@ymparisto.fi 
www.cwpharma.fi 
 
Pressekontakt: 
Dr. Bodo Weigert 
Kompetenzzentrum Wasser Berlin, Cicerostrasse 24, 10709 Berlin 
Tel. +49 30 53653 841 
Bodo.Weigert@kompetenz-wasser.de 
www.kompetenz-wasser.de  
 
 
  

http://www.swedishepa.se/Hazards/Pharmaceuticals
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Anlagen 

Kurzinfo CWPharma 

Dauer:  Oktober 2017 bis November 2020 

Projektkonsortium:  15 Einrichtungen aus 7 baltischen Ländern (Dänemark, Estland, Finnland, Deutsch-

land, Lettland, Polen und Schweden).  

Koordination:  Finnisches Umweltinstitut SYKE 

Finanzierung:  EU-Interreg-Programm für den Ostseeraum 2014–2020. Das Projekt ist ein Flagg-

schiffprojekt der „Pharmaceuticals in the Environment“(PIE)-Kooperationsplatt-

form und wird durch die EU „Strategy for the Baltic Sea Region Policy Area ‚Ha-

zards‘“ unterstützt. 

 
Tabelle 1: Entsorgung von nicht verwendeten Arzneimitteln in einigen Ostseeländern. Vergleich-

bare Informationen sind nicht in allen Ostseeanrainerstaaten verfügbar. 

Land/Zeitraum 
der Studie 

Anteil der befragten 
Personen, die nicht 
verwendete 
Arzneimittel an 
Apotheken oder 
Sammelstellen für 
gefährliche Abfälle 
zurückgeben 

Anteil der befragten 
Personen, die nicht 
verwendete 
Arzneimittel über die 
Toilette oder Spüle 
entsorgen 

Anteil befragter 
Personen, die nicht 
verwendete 
Arzneimittel mit 
gemischtem 
Haushaltsabfall 
entsorgen 

Finnland 
2009–2010 

60–80% 3% 16% 

Lettland 
2012 & 2014 

6–10% 5–12% 41–62% 

Litauen  2013 
10–13% 

keine Infor-
mation 

50–64% 

Polen  2015 5-8% 24–33% 57–60% 

Schweden 
2011 & 2012 

69–75% ≈ 17% 

Russland 2013 keine Information 15% 80% 

 


